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Schwerer Angriff ans Kriegshasen PlymonthKabinetts fitzung in Belgrad
DNB Belgrad , 21 . März . Unter Vorsitz des Ministerpräsiden¬

ten Zwetkowitsch fand am Donnerstag von 21.0V bis 24.00 Uhr
eine Kabinettssitzung statt, an der alle Mitglieder der Regie¬
rung teilnahmen. Einer amtlichen Mitteilung zufolge, welche
von „Politika " und „Vreme" in besonderer Aufmachung auf der
Titelseite veröffentlicht wird, war die ganze Sitzung der Be¬
trachtung aktueller Fragen in Verbindung mit der gegenwär¬
tigen außenpolitischen Lage gewidmet.

„Politika " und „Vreme" berichten über mehr als eine ganze
Seite hinweg von dem gewaltigen Angriff der deutschen Luft¬
waffe auf London . In politischen und militärischen Kreisen der
jugoslawischen Hauptstadt hat diese Aktion allerstärksten Ein¬
druck gemacht, da man zugleich an der Nervosität der Belgrader
englischen Kreise und ihrer Agenten merkt, wie sehr dieser
Schlag sie getroffen hat und wie sehr er in der Lage ist, das
letzte Prestige , welches die Engländer in unaufgeklärten Volks¬
massen noch besitzen, zu vernichten . Die verantwortlichen jugo¬
slawischen politischen Kreise sehen darin einen neuen Beweis
für die Richtigkeit ihrer Politik , die sich jeder englischen Ga¬
rantie und Verlockung enthielt.

Gemiffeniose Hetze in USA.
DNV Rom, 21 . März . Die florentinische Zeitung „La Na-jione" weist auf die Beunruhigung des nordamerikanischen Vol¬kes durch die gewissenlose Hetze des englandhörigen KlüngelsHin und schreibt : Kein Schutzmittel scheint der durch die Roose-Heltsche Agitation aufgeregten Bevölkerung mehr zu genügen.D .e Nervosität hat Kreise und Gegenden ergriffen , die mit dem« rieg m keinerlei Beziehungen stehen . So hat der Bürgermei¬ster des 1480 Kilometer von der Küste entfernten St . Louis den« au von Lüftschutzunterständen angeordnet und der Bürger¬meister von Neuyork, La Guardia , hat besondere Feuer¬wehrbataillone bilden lassen , die im „Notfall Kriegs-verwendung finden" sollen. Auch die von „Neuyork Times He¬rold "

vorgeschlirgene Räumung der Bundeshauptstadt Washing¬ton gehört zu diesen Früchten einer unsinnigen Agitation , diedas Volk in eine Unruhe und Kopflosigkeit versetzt , die die An¬
nahme von in der Endauswirkung für die USA . schädlichstenGesetzen ermöglichen soll.

Kriegshetze gegen den Willen des USA . -Volkes
Neuyork, 21. März Eine vom Eallup -Jnstitut in Umlauf ge¬

setzteRundfrage über die Kriegsteilnahme der USA . hat er¬
geben, daß nur 17 Prozent der Befragten für eine Teilnahme am
Krieg und 83 Prozent für eine Nichtteilnahme am Krieg stimmten.

Dieses Zahlenverhältnis , das erneut zeigt , datz das amerika¬
nische Volk gegen den Willen des größten Teiles der Bevölkerung
in den Krieg getrieben werden soll , bekümmert die Kriegshetzer
natürlich nicht im geringsten . Sie treiben ihre Kriegsagitation
ohne Rücksicht auf den wahren Vokswillen im Aufträge der
jüdisch-freimaurerischen Kräfte , für die jedoch im Interesse des
Geschäfts ein offener Eintritt in den Krieg noch nicht angebracht
ist . Den Gedanken, daß eine offene Kriegserklärung politisch un¬
klug wäre , spricht zum Beispiel ganz unverhohlen General Hugh
Johnson aus , der in einem für eine Reihe von Zeitungen ge¬
schriebenen Artikel erklärt : „Selbstverständlich sindwir
tm Kriege . Wir sind noch nicht in der Phase , in
der man das Feuer eröffnet , weil das politisch
unklug war e "

Die großen und kleinen Kriegstreiber aber , die dem Willen
des amerikanischen Volkes zum Trotz auf eine verdeckte oder
offene Kriegsteilnahme der USA . hinarbeiten , treiben ihr ver¬
brecherisches Spiel , obwohl sie sich der augenfälligen Schwäche
Englands bewußt sind . Warnte doch selbst der Vorsitzende des
Ausschusses zur Verteidigung Amerikas durch die Alliiertenhilfe,
Eibson, das amerikanische Volk, daß es im Falle einer eng¬
lischen Niederlage nicht erwarten solle , daß es die britische Flotts
bekommen würde . Das beste, was Amerika in solch einem Falls
erhoffen könnte , sei die Selbstversenkung der britischen Kriegs¬
schiffe durch „tapfere englische Seeoffiziere ".

Deutsche Wertarbeit unersetzlich
DNB Neuyork, 21 . März . Die Auswirkungen des Krieges be¬

ginnen sich jetzt auch in den Vereinigten Staate unliebsam be¬
merkbar zu machen . Optische Instrumente und Präzisionsappa¬rate, die als deutsche Wertarbeit in der ganzen Welt eins
überragende Stellung einnehmen , werden allmählich knapp.Die Angestellten der amerikanischen Krankenhäuser sind nachBerichten amerikanischer Blätter bereits angewiesen worden,bis Fieberthermometer mit allergrößter Sorgfalt zu handhaben,amit sie nicht zerbrechen. Die Vereinigten Staaten sehen sichnun zu der verstärkten Herstellung derartiger Präzisionsappa-ate ,m eigenen Lande gezwungen. Nach Berechnungen aus
Fachkreisen wird es aber mindestens zwei Jahre dauern , bis» Produktion den augenblicklichen Bedarf decken kann.

London abermals mit Bomben belegt — Volltreffer in Hal¬len und Unterkünften auf Flugplätzen in Südengland -8008 -Tonner nach drei Bombeneinschlägen gesunken — Han¬delsschiff von 6888 BRT . in Brand geworfen
DNB . Berlin, 21. März . Das Oberkommando der

Wehrmacht gibt bekannt:
Die Luftwaffe griff in der letzten Nacht mit stärkeren .Kampffliegerkräften den Hafen von Plymouth er- j

folgreich an . Besonders gute Sichtverhältnisse erleichtertenden gezielten Bombenwurf und führten zu einer vorzüg¬lichen Trefferlage . In den Hafen - und Dockanlagen entstan¬den Großfeuer . Mehrere Schiffe gerieten in Brand . Das
Marineverpflegungsamt wurde schwer beschädigt . Ander«
Kampfflugzeuge belegten abermals London mit Bomben.

Im Laufe des 20. März erzielten Aufklärungsflugzeugeaus Flugplätzen in Südengland Bombenvolltreffer inHallen und Unterkünften . Bei Abwürfen aus nur 188 Meter
Höhe wurden Bombeneinschläge in unmittelbarer Näheeiner gröberen Zahl abgestellter Jagdflugzeuge beobachtet.Ein weiterer Angriff mit guter Wirkung richtete sich gegenden Hafen Glacton on Sea.

Vor der britischen Südostküste versank ein Fracht¬dampfer von 8888 BRT . nach drei Bombeneinschlägen auf
Heck und Vorschiff . Bei dem im gestrigen Wehrmachtsberichtgemeldeten Angriff auf einen Geleitzug wurde noch einviertes Handelsschiff von 8888 BRT . in Brand geworfen.

Ein Minenräumboot schob in der Nordsee ein britischesFlugzeug ab.
Der Feind flog in der vergangenen Nacht in das Reichs¬gebiet nicht ein.

Der schwere Angriff auf Kriegshafen Plymouth
Berlin, 21. Mräz. Zu dem deutschen Nachtangriff auf Ply¬

mouth wird ergänzend noch folgendes mitgeteilt:
Der Angriff, der in der Nacht zum 21. März auf den zweit¬

größten englischen Kriegshafen Plymouth stattfand , wurde bei
ausgezeichneter Erdsicht durchgeführt. Die Explosionen der deut¬
schen Bomben lösten zahlreiche Brände aus , von denen sichei « zusammenhängendes Flammenmeer auseiner Riesenfläche deutlich abzeichnete . Im Kriegshafenbrannte ein großes Verpflegungsdepot der eng¬
lischen Kriegsmarine völlig nieder . Mehrere im Hafen
liegende Schiffe brannten aus.

Als Gesamtergebnis dieses letzten starken Angriffs auf Eng¬land läßt sich schon jetzt feststellen, daß die Zerstörungenim Kriegshafen von Plymouth und an den kriegs¬
wichtigen Anlagen im übrigen Stadtgebiet äußerst schwerer
Natur sind.

Nach Meldungen aus Neuyork erlebte Plymouth in der
Nacht zum 21 . März seinen bisher schwersten Luftangriff . Aufdie militärisch wichtigen Werke dieses bedeutenden Ankerplatzesim Süden der Insel ging ein dichter Bombenregen nieder . Trotz
scharfen Abwehrfeuers der starken Küstenbatterien wurden die
Staatswerften und die Ankerplätze in Plymouth -Sund mit weit¬
hin sichtbarer Wirkung angegriffen.

Nacht des Schreckens über Plymouth
Der englische Nachrichtendienstmutz schwere Schäden

zugeben
DNV Berlin , 21. März . Ueber den Angriff deutscher Kampf¬

fliegerverbände auf Englands zweitgrößten Kriegshafen Ply¬
mouth gab United Preß eine erste Meldung , die natürlich die
englische Zensur passieren mußte und infolgedessen auch nichts
über die Zerstörung kriegswichtiger Anlagen enthält . Sie be¬
sagt, datz tiefliegende deutsche Bomber zu Hunderten in der
Nacht zum Freitag , eine Stadt an der Südküste Englands über¬
flogen und in der schärfsten Form bombardiert hätten , die sie
bisher erleben mußte .Geschäfts - und Wohnhäuser seien zerstört
worden . Die Zahl der Toten und Verwundeten sei fortgesetzt ge¬
stiegen. Trotz des scharfen erbitterten Sperrfeuers der britischen
Flak hätten die Wellen des Angreifers Stunde um Stunde in
einer Nacht des Schreckens immer mehr Zerstörung über den
Hafenplatz gebracht. Hunderte von Personen seien obdachlos
geworden . Die Angriffe hätten bis nach Mitternacht gedauert.

Der englische Nachrichtendienst, der zunächst gleichfalls den
Namen der angegriffenen Hafenstadt nicht nannte , sah sich, am
Freitag mittag gezwungen, bekanntzugeben, daß es sich bei der
in der vergangenen Nacht von der deutschen Luftwaffe „beson¬
ders heftig" angegriffenen Stadt um den Kriegshafen Ply¬
mouth gehandelt habe. Hier hätte vor allem „Geschäftshäuser"
durch die Bombenabwürfe gelitten . Es seien verschiedene
Brände , darunter einige Eroßfeuer , ausgebrochen. In vielen
Teilen der Stadt sei auch Schaden durch Sprengbomben ent¬
standen.

Bomben auf das „AussaMor"
Plymouth an seiner Lebensader schwer getroffen. — Auch!ne verstärkte englische Luftabwehr dem Ansturm deutscher'

Kampfflugzeuge nicht gewachsen
Von Kriegsberichter Fritz Krause

DNB . . . ., 21 . März . (PK ) Noch waren die Brände , wiot
Ser englische Rundfunk selbst meldet, des Großangriffes au»
London nicht alle gelöscht , da folgte ein neuer schwere«
Schlag gegen das wichtigste Ausfalltor des englischen Harm
rels und seiner Marine an der Südwestküste. Plymouth miy
jeinen vielen und großen Hafenanlagen , Docks, Lagerschuppen'
imd Speichern, Kraftwerken , der Staatswerft und Kasernen,^
»em bedeutenden Verpflegungsamt und dem Hafenbahnhof war'
-a das Ziel von zahlreichen Kampfverbänden.

„Also noch einmal , meine Herren , Zielraum X und P , Aus - >
veichziele gibt es nicht !" Mit diesen Worten schließt der Kom- j

mandeur die Einsatzbesprechung ab . Wie hier bei der Gruppe,
so werden bei allen anderen der heute eingesetzten Verbänd«
die Besprechungen verlaufen , so eindeutig klar und zielbewußt«
Und alles , was bei den zum Einsatz befohlenen Verbänden Pro¬
peller hat , wird heute fliegen!

Mit -der Dämmerung starten wir als eine der ersten Maschi¬
nen . Starkes und ziemlich gut liegendes Feuer der englische»
Flakabwehr empfängt uns , als wir Plymouth ansliegen . Wie
es die allerersten Maschinen, die bereits Leuchtbomben und
mit Brand - und Sprengbomben dort im Hafen Brände ange¬
facht haben , nicht sernhalten konnte, so werden auch wir uns
nicht einschüchtern lassen . Wir kennen das Ziel genau , haben
es uns oft auf der Zielkarte angesehen. Im Schein der Leucht¬
bomben und der Helligkeit der Millionen Kerzen zahlreicher
Scheinwerfer , die uns mühsam suchen, sehen wir genau den
River Tamar und dort rechts den River Plam , zwei wichtige
Anhaltspunkte.

Und schonregnetesSpreng - undVrandbomben.
In dem Kreis der hell aufblitzenden Flakabschüsse liegen die
noch helleren Detonationen der mittleren und schweren Kaliber
unserer abgeworfenen Bomben . Sie entfachen wie die Brand¬
bomben neue Glut . Zwei größere und viele kleinere Brände.
Jetzt , nach wenigen Minuten , sind es schon im ganzen sechs
große und fast zwei Dutzend kleinere Brände . Sie breiten sich
aus , färben die leichte Dunstscheibe über der Stadt glutrot.
Darin stehen als dunkle Punkte Sperrballone . Dicke Rauch¬
säulen steigen fast 1000 Meter hoch , Scheinwerfer fassen uns,aber nur für Sekunden . Mehrmals schüttelt sich die Maschine,
wenn dicht unter uns die Flakgranaten krepieren.Wie wir abdrehen , sehen wir unter uns schon die nächste
Maschine. Dieser folgt gleich wieder eine, und so geht es in

j pausenlosen Angriffen weiter.
! Wir sind längst zurück. Dann treffen auf der Befehlsstelle nach-
! einander die erst später gestarteten Besatzungen ein . Sie berich-
j ten und melden über ihren Flug und die Wirkung des Angriffes,
! von der hartnäckigen Abwehr der Engländer , aber auch von

einer vergeblichen. Mit Schneid und Entschlossenheit haben Be-
! satzungen bis zu fünf oder sechs Anflüge gemacht. Dann aber
j konnten sie mit Gewißheit feststellen , daß ihre Bemühungen nicht
^ umsonst waren . Schon kurz nach Mitternacht waren die beiden
> Zielräume ein einziges Flammenmeer , weithin leuchtend und
! sich im Devenport spiegelnd.
j Die Berichte der Besatzungen, die der auch eben vom
j Feindflug zürückgekehrte Eruppenkommandeur entgegennimmt^

enthalten die Knappheit der soldatischen Form , aber in den
! Augen die Männer spiegelt sich das gewaltige Erlebnis de»
! neuerlichen großen und erfolgreichen Schlages . An der Zielkarteerklären die Besatzungen ihren Angriff , während draußen di»Motoren dröhnen und weitere Maschinen zur Landung ansetzemMorgen , wenn die Aufklärer das Zielwirkungsbild ausgenom¬men haben, werden zu den schwarzen Feldern — sie zeigen ach!was bisher zerstört wurde — noch sehr viele dazukommen.

Dann folgen bange Minuten des Wartens auf die letzt»
Maschine. Wir atmen erleichtert auf , als die Meldung eintrifftzdatz die eine noch ausstehende Maschine auf einem Feldflug¬
hafen an der Kanalküste ohne Verluste der Besatzung not»
gelandet ist.

69 000 BRT. versenkt
Bon Unterseebooten aus stark gesichertem Eeleitzng

Herausgeschosse»
DNV Berlin, 21. März . Das Oberkommandoder Wehr¬

macht gibt bekannt : AnderafrikanischenWestküste
operierende Unterseeboote haben ans eine»
nach England bestimmten stark gesicherten Eeleitzng 68 888
Vruttoregistertonnen Schiffsraum heransgeschossen «nd
versenkt.
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Neuer Tagesalarm in London
Auch eine Stadt an der Südküste und an der Südostküste

angegriffen
Neuyork, 21 . März . Nach dem schweren Schlag in der Nacht

zum Donnerstag hatte London, einer Meldung der Agentur
Associated Preß zufolge , in den Nachmittagsstunden des Don-
»erstags erneut Luftalarm . Ferner hat die deutsche Luftwaffe,
« ie der Londoner Nachrichtendienstberichtet, im Laufe des Don¬
nerstags eine Stadt an der Südküste sowie an der Südostküste
angegriffen . Es seien „einige Verluste" zu beklagen, auch sei Sach-
Waden angerichtet worden.

Dre Korrespondent von United Preß schreibt , dasj am Donners¬
tag morgen immer noch Bergnngsmannschaften , unterstützt von
Freiwilligen , fieberhaft die Trümmer der zerstörten Gebäude
Durchsucht hätten . Wellen deutscher Flugzeuge hätten während der
Macht Tausende von Bomben geworfen. Stundenlang habe das
Gekrache der Bomben und das Gebelle der Flakartillerie die
Stadt zu einem Inferno gemacht . Nur ab und zu habe man das
Motorengeräusch britischer Jagdflieger hören können . Tausende
»on Brandbomben seien allein in ein bestimmtes Gebiet (die
Docks) gefallen. Die Brände , die ein Gebiet von 30 bis
» 0 Quadratmeilen erleuchtet Hütten, seien schlimmer ge¬
wesen als irgend einer seit dem Angriff voin 29. Dezember. Das
britische Luftfahrt - und Innenministerium hätte zugegeben, daß
bas Verkehrswesen sowie die Gas - , Elektrizitäts - und Wasser¬
versorgung „zeitweise beeinträchtigt " waren , Kurz nach dem An¬
griff sei der Himmel voller Levchtfackeln , krepierender Granaten
»nd Leuchtkugelngewesen . Die Außenbezirke hätten die Hauptlast
hes Angriffes auszuhalten gehabt . Eine dichtbevölkerte Gegend
.(das Hafenviertel ) , die bereits früher Gegenstand von Massen-
Dngrifsen war , sei schwer betroffen worden . Teilweise seien
rtanze Reihen von Gebäuden vernichtet worden.
Mer Bomben hätten ein achtstöckiges Gebäude getroffen. Drei
Wuxushäuser in einer vornehmen Straße seien durch Feuer ver¬
nichtet worden.

Ein weiterer United -Prcß - Vericht sagt, daß die Londoner am
Donnerstag früh mit roten Augen zur Arbeit gegangen seien.
Müde Feuerwehrleute seien zu ihren Stationen zurückgekehrt und
Luftschutzwarte taumelnd vor Erschöpfung zu ihren Revieren ge¬
gangen . Aufräumungs - und Sprengkolonnen hätten gefährliche
Mauern getroffener Gebäude niedergelegt . Ganze Gebiete hätten
yvegen Einsturzgefahr abgesperrt weroen müssen . Viele Verkehrs¬
mittel seien auf der Strecke liegen geblieben, da die Straßen
»urch Trümmer versperrt waren . Zahlreiche Londoner hätten in
Len Morgenstunden seststcllen müssen , daß ihre Arbeitsstätte be¬
schädigt oder zerstört war und sie somit arbeitslos geworden
Maren . So sei ein großes Warenhaus völlig ausgebrannt . In
»einem anderen Stadtteil ser das Drnckereigebäude einer Zeit-
ßchrift getroffen worden, die bereits bei anderen Angriffen in
Mitleidenschaft gezogen war.

^ „Ein fünfstündiges Feuerfest-
Schwedische Berichte aus London

t Stockholm , 21 . März . Mit riesigen Ueberschriften wie „Heftige
deutsche Angriffe gegen London" in „Dagcns Nyheter "

, „Hunderte
üion Gebäuden in Schutt und Asche " in „Stockholms Tidningsn"
»nd „Der schlimmste Bombenangriff dieses Jahres " („Svenska
iDagbladet ") bringen die großen schwedischen Blätter Bericht«
ihrer Londoner Korrespondenten über den deutschen Schlag gegen
die Londoner Hafen- und Industrieviertel in der Nacht zum
Donnerstag.

Das Maschinengewehrfeuer, das Krepieren der Granaten , das
Heulen und das Explodieren der Bomben konnten den Beobach - !
1er . so berichtet der Londoner Vertreter von „Dagens Nyheter", ^
« n Weltkricgsszenen von der Westfront erinnern . Zeitweise seien ^
allein von den Brandbomben ungefähr 80 Quadratkilometer des
Londoner Stadtgebietes taghell erleuchtet gewesen . ^

„Fünf Stunden lang hat sich ein Feuerfest über London ab¬
gespielt , das auch keine einzige Minute unterbrochen wurde" —

meldet der Korrespondent von „Stockholms Tidningen "
. Bom-

» en allerschwersten Kalibers wurden abgeworfen und außerdem
Tausende von Brandbomben , die viele Feuerherde anziindetsn.
Ganze Stadtviertel bebten stundenlang . An einer Stelle , wo eben
Moch Gebäude standen, war einen Augenblick später schon ein
ixeier Platz . Als schließlich wieder Ruhe eintrat , da kam sie fast
wie eine physische Lähmung über die Stadt . Die Nacht hat Tod
»nd Verderben über ganze Stadtteile Londons (die Hafen- und

.Industrieviertel ) gebracht. Als der Morgen graute , lagen Hun¬
gerte von Gebäuden in Ruinen . Die deutschen Bomber waren
gon allen Seiten über die Stadt eingeflogen.
von 67 00V Gebäuden 51 vvv zerstört

Neuyork. 21 . März . In „Minneapolis Star Jouru . . c schildert
«kn Journalist , der Willkie auf seiner England -Reise beglei¬
tete , die verheerende Wirkung der deutschen Vergeltungsschläge
aus England . Allein in Loventry, so heißt es hier , seien von
den 67 000 Gebäuden der Stadt 51000 zerstört.

Minenräumboot schätz britisches Flugzeug ab j
Berlin , 21 . März . Ein Minenräumboot schoß am 19. März in ^

der Nordsee ein britisches Flugzeug nach kurzem Feuerkampf ab.
United Preß meldet aus Lissabon : Das dortige Marineamt

sing SOS - Rufe von zwei britischen Frachtern
auf , die angeblich 200 Meilen östlich der Kapverdischen Inseln i
torpediert wurden . Man nehme an , daß es sich um die Frachter
k^Llan Macnab " (6076 BRT .) und „Mandalay " (5529 BRT .) ^
handle . Beide Schiffe kamen aus Glasgow , wo sie beheimatet sind . !

Korvettenkavilän Kretschmer
DNB Berlin , 21. März . D . . Führer und Oberste Befehls¬

haber der Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers
der Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , den Kapitünleutnant
Otto Kretschmer zum Korvettenkapitän befördert . Korvetten - !
kapitän Kretschmer ist an der Bekämpfung und Vernichtung
«ines großen stark gesicherten feindlichen Geleitzuges hervorra¬
gend beteiligt gewesen und hat mit diesem besonderen Erfolg
fein Eesamtversenkungsergebnis n -. ^ n der Vernichtung des
britischen Zerstörers „Daring " auf über 300 000 BRT . feind¬
lichen Handelsschiffsraumes erhöht.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Flottenstützpunkte Suda und Benghafi bombardiert — Voll¬

treffer auf die in Suda (Kreta ) liegenden Schiffe
DNB . Rom , 21 . März . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : An der

griechischen Front normale Artillcrietätigkeit . Unsere
Flugzeuge haben feindliche Truppen und Verteidigungsanlagen
im Tiesslug bombardiert und mit Maschinengewehrfeuer be¬
strichen.

In Nordafrika hat der Feind , von Artillerie unterstützt,
den Angriff auf Eiarabub hartnäckig erneuert , wurde aber
allenthalben zuückgewiesen.

In der Cyrenaika haben unsere Flugzeuge den Flotten¬
stützpunkt Benghasi bombardiert.

Im Luftraum der Syrte hat dis deutsche Luftabwehr
am 19. ein Flugzeug vom Muster Wellington abgeschossen. Die
Besatzung wurde gefangen genommen.

Einer unserer Luftverbände hat den Flottenstützpunkt Suda
auf Kreta bombardiert, wobei die im Hafen liegenden
Schiffe Volltreffer erhielten Unsere Jäger haben ein Flugzeug
vom Muster Hurricane aügeschossen.

In Ostafrika sind die fortgesetzten englischen Versuche , un¬
sere Positionen von Keren zu durchbrechen , sämtlich vereitelt
worden . Unsere Luftwaffe hat feindliche Batterien mit Bomben
und Bordwaffen angegriffen , wodurch heftige Explosionen ver¬
ursacht wurden . Im Galla - Sidamo - Gebiet versuchte der
Feind den Uebergang über den Dabus zu erzwingen, wurde aber
zurückgewiesen.

Der ungarische Besuch
Begrüßung durch den Neichsaußenminister in München
München, 21. März . Der königlich ungarische Außenminister

Ladislaus von Vardossy traf am Freitag vormittag nach
seiner Amtsübernahme zu seinem ersten Besuch in Deutschland
ein . Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop be¬
grüßte den Außenminister des verbündeten Ungarn auf dem
Münchener Hauptbahnhof , wo sich zum Empfang Vertreter von
Staat , Partei und Wehrmacht eingefunden hatten , an der Spitze
Reichsstatthalter Ritter von Epp, Ministerpräsident Siebert , Gau¬
leiter Staatsminister Wagner , ferner General der Artillerie von
Wachenfeld, Polizeipräsident U -Obegruppenführer Freiherr von
Eberstein, General Sprunner von Mertz, General von Kieffer,
SA .-Obergruppensührer Helfer, NSKK .-Obergruppensührer
Krause, NSKK .-Obergruppenführer von Städtler , ^ -Brigade-
führer Steiner und ^ -Oberführer Vogler.

Von ungarischer Seite waren erschienen der ungarische Gesandte
in Berlin , Sztojay , und der ungarische Generalkonsul in Mün¬
chen , Freiherr von Mispe-Eerstenberger . Eine Ehrenkompagnie
erwies dem ungarischen Außenminister die Ehrenbezeigungen,
worauf der Neichsaußenminister den ungarischen Gast im Kraft¬
wagen ins Hotel Regina begleitete.

Der ungarische Außenminister legte am Vormittag an der
»Ewigen Wache in München einen Kranz nieder . Dazu war eine
Ehrenkompagnie der ^ -Verfügungstruppe angetreten.

Besprechung bei Ribbentrop
Am Freitag vormittag stattete der ungarische Außenminister

von Vardossy dem Reichsm' nister des Auswärtigen von Ribben¬
trop im Hotel „Vier Jahreszeiten " einen Besuch ab . Der Reichs¬
außenminister und Außenminister von Vardossy hatten eine län¬
gere herzliche Aussprache über gemeinsam interessierende Fragen.

«

Schicksalsgemeinschaft der Tat
Empfang Ribbentrops zu Ehren des ungarischen Außen¬
ministers . — Die Ansprachen des Reichsaußenministers

und Bardossys
München, 21 . Mürz . Zu Ehren des zu seinem ersten Besuch

in Deutschland weilenden König ! . Ungarischen Außenministers
Ladislaus von Vardossy gab der Reichsminister des Auswär¬
tigen von Ribbentrop am Freitag mittag in München einen
Empfang , an dem die Begleitung des ungarischen Außenmini¬
sters und von deutscher Seite Vertreter von Staat , Partei und.
Wehrmacht teilnahmen.

Der Reichsautzenminister richtete an den ungarischen
Außenminister herzliche Begüßungsworte und führte im
einzelnen aus : „Eure Exzellenz! Als im Jahre 1918 unsere
beiden Staaten nach dem — wie der Führer es bezeichnet hat —
größten Betrug der Weltgeschichte die Waffen niederlegten,
wurde es bald offenbar , daß Deutschland und seine damaligen
Verbündeten ein schweres Schicksal auf sich genommen hatten.
Der Leidensweg , der von da ab dem deutschen und auch dem
ungarischen Volk beschieden war , war schwer, schwerer noch als
die schlimmsten Voraussagen es damals erwarten ließen . In
dieser Zeit erst der Erniedrigung , dann der Ohnmacht und
schließlich des scheinbaren Verfalles haben Deutschland und
Ungarn , so wie es sich für Kampfgenossen des Weltkrieges ge¬
ziemte, sich die Treue gehalten . Ja , in der Erkenntnis , daß sie
in einer Schicksalsgemeinschaft auf Gedeih und Verderb ver¬
bunden waren , sind sie noch enger zusammengerückt. Keine Un¬
bill und kein Leid aber konnten in unseren beiden von glühen¬
dem Patriotismus gleichermaßen beseelten Völkern den Glau¬
ben zum Erlöschen bringen , daß es doch noch einmal anders
kommen müßte und daß am Ende dieses Leidensweges der Wie¬
deraufstieg unserer Nation stehen werde.

Als es dann in wenigen Jahren dem Führer gelang , Deutsch¬
land aus seiner Ohnmacht wieder zu einer der stärksten Mächte
der Welt zu erheben, da war auch der Zeitpunkt gekommen , die
unerträglichen Fesseln der Verträge von Versailles und Trianon
zu sprengen und unseren Völkern wieder den Lebensraum zu
sichern , der ihnen naturgemäß zukam . In diesen Jahren — das
möchte ich heute feststellen — hat die ungarische Nation unter
Führung seiner Durchlaucht des Herrn Reichsverwesers von
Horthy sich immer enger mit der Achse verbunden und aus der
Schicksalsgemeinschast des Leidens erwuchs die Schicksalsgemein-
schaft der Tat . So war Ungarn der erste Staat , der sich nach
Abschluß des Dreimächtepaktes den verbündeten Großmächten
Deutschland, Italien und Japan anschloß . Daß auch Deutschland
und Italien in dieser Zeit für Ungarn eintraten , war selbstver¬
ständlich, und daß es im Laufe dieser Ereignisse gelang , schweres

territoriales Unrecht, das Ungarn im Vertrag von Trianon
angetan wurde , wieder gutzumachen, war uns eine besonder»
Genugtuung . Ich möchte nicht verfehlen , in diesem Zusammen¬
hang Ihres Herrn Amtsvorgängers , des ungarischen Staats¬
mannes Grafen Csaky , zu gedenken , dessen frühzeitiger Tod
uns alle vor kurzem in aufrichtige Trauer versetzte . Graf Csaky,
für den wir alle die freundschaftlichstenGefühle hegten und mit
dem ich persönlich auf das engste zusammenarbeitete , war es,
der mit sicherem Instinkt und klarem Blick die nunmehr einge¬
tretene europäische Entwicklung voraussah und für Ungar»
hieraus die Konsequenzen zog . Seine Arbeit hat denn auch im
entscheidendenMaße zu der heutigen engen Freundschaft zwischen
unseren beiden Ländern beigetragen . ^

Exzellenz! Wie uns gesagt wurde , ist es auch Graf Csaky
gewesen , der noch während seiner Krankheit Sie als den Man»
bezeichnet hat , der im Falle seiner Verhinderung im besondere»
dazu berufen sei , die Politik , die er in so glücklicher und fil»
sein Land so segensreicher Weise begonnen hat , aufzunehme«
und weiterzuführen . Seien Sie versichert, daß Sie bei der Ver¬
folgung dieser Politik der engen Freundschaft zwischen unsere«
beiden verbündeten Ländern immer auf der Reichsregierung
und meine wärmste Unterstützung rechnen können. In diesem
Sinne habe ich die Ehre , Eure Exzellenz im Namen der Reichs¬
regierung heute hier auf das herzlichste willkommen zu heißen.

Exzellenz! Heute stehen die verbündeten Großmächte Deutsch¬
land , Italien und Japan mit den ihnen angeschlossenen Freun¬
desstaaten , von . denen der erste Ungarn war , in dem End¬
kampf zur Niederringung ihres letzten Gegners : England.
Daß die Ereignisse des Jahres 1940 diesen uns von England'
durch seine Kriegserklärung vom 3 . September 1939 aufge¬
zwungenen Krieg bereits zugunsten Deutschlands und seiner
Verbündeten entschieden haben , hiervon sind wir überzeugt . Das
Jahr 1941 wird den endgültigen Beweis hierfür erbringen und
die Ereignisse dieses Jahres werden unsere Gegner zwingen,
ihre Niederlage einzugestehen. Daß Ungarn , unser alter Kampf¬
genosse aus dem Weltkrieg , heute oei uns steht und wiederum
j,das Seine zu diesem Kampf beiträgt , ist uns eine besonder«
Freude und Genugtuung .

"

Der Reichsminister schloß mit einem Wohl auf den Königlich-
Ungarischen Reichsverweser Admiral von Horthy und die Zu- ,
kunst des ungarischen Volkes.

Der ungarische Außenminister antwortete mit fol¬
gender Ansprache:

„Eure Exzellenz! Für die an mich gerichteten überausfreund -,
lichen Worte der Begrüßung und für die mir zuteil geworden»
so innige Aufnahme danke ich Euer Exzellenz auf das herzlichstes
Es gereicht mir zur besonderen Freude und Ehre , daß me !»
erster Besuch dem so eng befreundeten Deutschen Reiche gelte«
konnte, und daß ich dadurch die Gelegenheit hatte , die persön¬
liche Fühlung mit Eurer Exzellenz aufzunehmen . Es freut mich
auch, diesen meinen ersten Besuch in der Hauptstadt der Bewe¬
gung abstatten zu können. Als ehemaliger Student der Ber¬
liner Universität und als Ungar empfinde ich immer eine auf¬
richtige Freude , wenn ich den gastfreundlichen Boden des Deut¬
schen Reiches betrete , mit dem sich Ungarn durch unzählige ge¬
fühlsmäßige , geistige , politische und wirtschaftliche Bande ver¬
bilden fühlt.

Ich kann mit ruhigem Gewissen behaupten , daß die ungarisch»
Politik von dem Moment an , wo wir Hand in Hand miteinander
gegen das Unrecht und gegen die Vergewaltigung von Ver¬
sailles und Trianon ankämpften , stets dieselbe geblieben ist.

Die ungarischen Regierungen waren sich des Umstandes im¬
mer bewußt , daß nur eine weitgehendeundinnigeZu-
sammenarbeit mit dem Reiche dem ungarischen Volk«
die Wiedergutmachung der erlittenen nationalen Katastrophe
bringen und ihm zur Erreichung seiner gerechten Ziele verhelfe»
kann . Ich möchte meinen herzlichsten Dank aussprschen, daß
Eure Erhellen; die Güte hatten , besonders zu betonen , daß das
deutsche Volk über die territorialen Abänderungen des Tria-
noner Diktates zugunsten Ungarns besondere Genugtuung em¬
pfunden hat , Ich kann Eurer Exzellenz versichern , daß das unga¬
rische Volk jedesmal von derselben lebhafte Freude erfüllt war,
als der große Führer des deutschen Volkes, unseres alten Kampf¬
genossen und Verbündeten , mit seiner genialen Staatsfllhrung
immer wieder einen der Grundpfeiler des Versailler Friedens¬
diktates beseitigt hatte . Das politische Gefühl des ungarischen
Volkes hat darin — die Schicksalsverbundenheit unserer Völker
richtig auslegend — auch für sich schicksalswendende Ereignisse
und Taten gesehen.
Ich betrachte es als meine vornehmste Pflicht , das Werk des

Grafen Csaky und die bewährte Außenpolitik meines Landes im
Geiste des Dreimächtepaktes — mit Deutschland, Jtlaen und
Japan — weiterzugestalten.

Ich danke Eurer Exzellenz innig , mir im voraus Ihre ver¬
trauensvolle Unterstützung hierzu in Aussicht gestellt zu haben.

Es kann für einen jeden ungarischen Außenminister nur eine
hehre Aufgabe sein , mit dem Großdeutschen Reiche , das für die
gerechte Neuordnung Europas seinen heroischen Endkampf führt,
im Sinne einer engen Freundschaftspolitik zusammenzuwirken.

"

Der ungarische Außenminister schloß mit einem Wohl auf den
Führer und auf die Größe und das Gedeihen des Deutschen
Reiches.

Baradoffy beim Führer
Empfang im Münchener Führerbau in Gegenwart Ribben¬
trops . — Besprechung im Geiste der traditionellen Freund¬

schaft.
München, 21. März . Der Führer empfing in Gegen¬

wart des Reichsministers des Auswärtigen von Ribbentrop
im Führerbau in München den Königlich -Ungarischen
Außenminister Ladislaus von Vardossy . Die Besprechung
verlief im Geiste der traditionellen und herz¬
lichen Freundschaft, die Deutschland und Ungar«
verbindet.

Im Anschluß an die Besprechung stellte der ungarische
Außenminister dem Führer die Herren seiner Begleitung
vor : den Kabinettsches Gesandten von Bartheldy , den Lei¬
ter der politischen Abteilung » Gesandten von Ehyczy und
den Leiter der Presse - und Kulturabteilung , Gesandte«
Ullein-Reviczki.
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«ritischeProvokationim Hafen vonDaleneisi
«- ,-ncia. 21 März . Ein für die Brutalität der Englands

inender Zwischenfall ereignete sich vor kurzem im Hafen
^

N̂ lencia Die Besatzung eines englischen Dampfers warf
^ ,ne Weibbrotstücke unter die auf dem Kai befindlich«

« ^ r,ma und rief dazu, dag „nur die Freunde Englands"

m ikkrot zu essen hätten . Dabei warfen die Engländer das Brot

2tlich so ungeschickt , daß die Mehrzahl der Brotstücke ins

2er iiel und machten sich über die Männer lustig, die nach den

« «Mücken qrissen. Obwohl die spanischen Behörden diesen Vor«

anaesichts der englischen Blockade gegen Spanien selbstver«
A «dlick als eine ungeheuerliche Provokation ausfatzten, gelang

ibnen doch erst nach längerem Bemühen , dem Schauspiel ein

zu machen . Am nächsten Morgen versuchten die Engländer,

Lie Szene vom Bortage zu wiederholen , wurden aber von der

« all,ei sofort daran gehindert.
3m Gegensatz hierzu steht das Verhalten des Kapitäns eine»

«leichfallsim Hasen von Valencia liegenden deutschen Fracht«
Lamers der den spanischen Behörden eine gewisse Menge Mehl

Ar Verteilungan die Bedürftigen der Bevölkerung zur Ver-

l«iSE stellte. _

Saboteure mit dem Tode bestraft
s LÄea und Gut - es deutschen Volkes frevelhaft gefährdet
! Dresden, 21 . März Das Sondergericht Dresden verurteilte den

am 1. September 1907 in Horten geborenen Ludwig Lyranek,
! zuletzt wohnhaft gewesen in Abscheid bei Blankenburg , wegen
^ Zersetzung der Wehrkraft in Tateinheit mit Teilnahme an einer
i «ehrseindlichenVerbindung und Zuwiderhandlung gegen das Ver-

j bot der Internationalen Vereinigung ernster

j Bibelforscher zum Tode und zum dauernden Verlust der
- bürgerlichen Ehrenrechte. Weiter wurden wegen der gleichen Ver¬

brechen verurteilt Ernst Vojanowskaus Berlin zu 12 Jahren
! Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust , Franz Massors aus

Magdeburg zu 6 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren Ehrverlust,
Wilhelm Karl Konst auty aus Vossendorf bei Haltern zu

- 7 Jahren Zuchthaus und 7 Jahren Ehrverlust , Anna Maria
, Voll aus Wien zu 4 Jahren Zuchthaus und 4 Jahren Ehr-
^ Verlust und Margarethe Frankeaus Mainz zu 3 Jahren Zucht-

Haus und 3 Jahren Ehrverlust.
! Das Urteil sühnt die Verbrechen von Angeklagten , die als
s frühere Angehörige der in Deutschland seit langem verbotenen
i Internationalen Vereinigung ernster Bibelforscher erst neuer-
! dings versucht hatten , eine gewisse Neuorganisation der verbote-
; nen Vereinigung auszurichten. In verschiedenendeutschen Städten
^ hatten sie ihre Tätigkeit ausgenommen und insbesondere Druck¬

schriften hergestellt und verteilt . Die verbotene Vereinigung ver¬
neint nicht nur den Wehrdienst, sondern hat es sich zur Aufgabe
gemacht , die Maßnahmen von Organisationen der Volksgemein¬
schaft , darunter auch des Reichsluftschutzbundes, zu sabotieren . Sie
bringt damit Gut und Leben deutscher Volksgenossen in größte

, Erfahr . Daß darum der Haupträdelsführer Cyranek mit dem
Tode bestraft wurde, entspricht voll und ganz dem Empfinden
des Volkes , das vor solchem frevelhaften Treiben geschützt wer¬
de« mutz.

Vierzigjährige Mililärjubiläen
der Eeneralfeldmarschiille von Witzleben und von Kluge

und des Generalobersten Vlaskowitz
Berlin , 21 . März . Im März begehen drei aus dem jetzigen

Kriege bekannte und verdiente Armeeführer des deutschen Hee¬
res ihr vierzigjähriges Militärjubiläum : Die Eeneralseldmar-
schälle v o n Witzleben und von Kluge und der General¬

oberst Vlaskowitz. Sie haben an den großen Siegen der

deutschen Wehrmacht im Osten und Westen entscheidenden An¬
teil . Für ihre Verdienste hat sie der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber mit dem Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz ausge-
zeichset.

*

i
i

i
i

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Zwei Verdunkelungsverbrecher hingerichtet. Die Justiz¬

pressestelle Berlin teilt mit : Am Freitag früh sind der 1914
in Berlin-Neukölln geborene Heinz Hille und der 1911 in
Rixdorf geborene Kurt Skornia hingerichtet worden , die
das Sondergericht Berlin als Volksschädlinge zum Tode
verurteilt hat. Hille und Skornia hatten gemeinschaftlich
einen Straßenpassanten unter Ausnutzung der Verdunke¬
lung überfallen und unter Mißhandlungen zu erpressen
ve-bicht.

El» Institut zur Erforschung der Judenfrage . Reichs-
m r? A^ Ed Rosenberg eröffnet als erste Außenstelle der im
Aufbau begriffenen hohen Schule am 26 . März in Frank-

M . das „Institut zur Erforschung der Judenfrage ".
Anschließend findet eine Arbeitstagung statt , auf der eins
Reche von wissenschaftlichen Vorträgen zur geschichtlichen
r-chung und über den heutigen Stand der Judenfrage ge-

werden . Eine große öffentliche Kundgebung , in der
Renhsleiter Rosenberg über die Judenfrage als Weltpro¬
blem spricht, schließt die Tagung ab.

von einem Blindgänger zerrissen . Im Gau
Rieoerdonau sandsn einige Jungen in einem durch War«
nungstaseln deutlich bezeichnetsn Uebungsgebiet einen
/ ' " " "Langer , den sie trotz aller Warnungen zu uutersuchen-
wegannen . Bei dem unvorsichtigen Hantieren krepierte der
-onndganger und zerriß die zunächst stehenden drei Jungen .,
i;^ ^ Eisenbahner getötet . In Spartanburg (Süd -Karo - .

en bei einem Zusammenstoß zweier schwer üela«
»

b? Euterzüge sechs Eisenbahner getötet . Dis Züge prall-
^ " 2 aufeinander , daß die beiden Lokomotiven sich

» einer unentwirrbaren Stahlmasse zusammenschoben.
USA . -Dynamitfabrik. In einer Fabrik für

ik-k-i,?» Pulver , die der Hercules -Pulver-
eiv »

^ gehört, in Kenvil (New Jersey ) ereignete sich
Explosion. Die Explosion wurde in kilomcter-

verspürt . Die Fabrik liegt nahe beim Ma-
Prcatm im Staate Neuyork. Eine Reihe von

^ eignete, sich in dieser Fabrik bereits am
aetöto ? Ä «

" ^ 8 letzten Jahres , wobei über 50 Personen
nichtet

'
wuOOen

^ ^ ^" ^^ " " d S«" Se Tests der Fabrik ver-

Bus Stadt und Land
Alteusteig . den 22. März 1941

Vaestunlrelung »»« » : 22. März von 19.35 bis 7.23

Alle gegen Engeland!
Zum „Tag der Wehrmacht" am 22. und 23 . März

NSK Ein kleines Millionenheer
flutet durch die Straßen,
Waffen zu Land , in der Luft , auf dem Meer:
Keiner wird ausgelassen!

Es geht ja gegen Engeland —
da wollen alle mit!
Und freudig opfert jede Hand —
ein Volk zum Kamps antritt.

Hier schwere Flak — da Panzerwagen,
die Stukas kreuzen auf,
und dort — uni England schwer zu schlagen —

' U -Voot ' in Hellem Haust!

Die Sammelbüchse hebt sich schwer . . .
Herr Churchill sühlt 's mit Schmerz:
Zu Land , zu Lüften , auf dem Meer
durchbohr'» sie Englands Herz.

Kiebitz.

— Kein Rentenentzug bei Arbeitsaufnahme im Krieg . Mit
Gesetz vom 15 . Januar 1941 „Ueber weitere Maßnahmen in der
Reichsversichreung aus Anlaß des Krieges " wurde unter 8 21
die wichtige Bestimmung erlassen, wonach eine Rente , die wegen
Invalidität ( Berufsunfähigkeit ) gewährt wurde , nicht deshalb
entzogen oder ruhend geführt werden darf , weil der Renten¬
empfänger während des Krieges erneut eine Tätigkeit ausübt.
Nunmehr können die Rentner , soweit es ihr Körper - bezw . Ge¬
sundheitszustand noch erlaubt , ungehindert in Betrieben tätig
sein , und mit der ihnen verbliebenen Arbeitskraft dem Volks¬
ganzen wertvolle Dienste leisten. Soweit Renten aus der In¬
validen - , Angestellten und Knappschaftsversicherung in der Zeit
ab 28 . August 1939 wegen Wiederaufnahme einer Beschäftigung
während des Krieges bereits entzogen wurden , müssen diese aus
Antrag , der bei dem zuständigen Versicherungsträger zu stellen
ist, von dem Tage an wieder zur Zahlung angewiesen werden,
mit dem die Rente entzogen worden ist.

— Kennzeichen für blinde Volksgenossen im Straßenverkehr.
Blinde Volksgenossen müssen im Straßenverkehr Vorsorge tref¬
fen , daß sie sich und andere nicht auf Grund ihrer Behinderung
gefährden . Dies hat durch geeignete Mittel zu geschehen , die je
nach der Sachlage von den Blinden gewählt werden können. Es
besteht Anlaß , darauf hinzuweisen , daß dies , abgesehen von den
bekannten gelben Armbinden mit den drei Punkten auch zum
Beispiel durch Führen eines weißen Stockes geschehen kann.

— Verlängerte Geschäftszeit auf dem Lande . Um den durch
die Einführung der Sommerzeit veränderten Verhältnissen Rech¬
nung zu tragen , hat der Reichsarbeitsminister bestimmt, daß
offene Verkaufsstellen in ländlichen Gebieten in den Monaten
April bis September bis 22 Uhr geöffnet sein dürfen . Der La¬
denschluß wird um eine Stunde hinausgeschoben, um der länd¬
lichen Bevölkerung während der Zeit der Feldbestellung und
Ernte genügend Zeit zum Einkäufen zu verschaffen . Die zulässige
tägliche Arbeitszeit der Angestellten wird dadurch nicht beein¬
flußt . Jugendliche unter 18 Jahren dürfen nur bis 19 Uhr
arbeiten.

Der Schwarzwaldverein , Zweigverein Altensteig , veranstaltet
am morg g n Sonrttog eine Nachimttogswavderung , die in den

„Waldfrieinn " eivmündet, wo eine kurze Houptversammlung statt-
ft det An düse schließt sich ein geselliges Beisammensein an . Dle
Mitglieder und ihre Angehörigen, sowie Wanderfreunde sind ein¬

geladen.
Nagold , 22 . März . (Reifeprüfung an der Oberschule f. I . in

Nagold .) Im lauferden Schuljahr wurde an der Oberschule in

Nagold zum zweiten Mal eme 8 . Klasse gefübrt . Die 2.

Reifeprüfung, dercn schriftlicher Teil in der Z - it vom 17.
— 20. F br . statlfand, würbe am 17 . März mit der mündlichen
Prüfung abgeschlossen . Di - Reif Prüfung hat mit E - folg bestanden
Hanne Ulmer Nagold . Abgangszeugnisse mit Reisevermerk , die

gleichb deutend sind mit Reifezeugnissen , haben folgende vor der

Reifeprüfung zum Heer bezw . zum Reichsarbeitsdienst Unberufene
Schüler erhalten : Ferdinand Dau N ., Ernst Kaupp N ., Ge -h -rrd
Nagel N ., Friedrich Neef Wildberg, Wolfgang Ott N ., Walter

Unrath N.
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Calw , 22 März . (Billiger Strom auch in Lalw ) Im Nomen
der vom RUchikomunssar für die Preisbildung erlassenen Tarrf-
verordnung werden vom 1 . Apnl ab auch beim Elektrizitätswerk
Calw neue Taiifprese für dte Versorgung mit eb ktnscher Energie
eingeführt, die für die Verbraucher zum Teil günstig lauten.

Altburg , 21 . März . (Tie Arbeitswaiden kehren heim .) In
diesen Tagen ist wiederum ein Lagcrabschnitt im Lager für den
weiblichen Arbeitsdienst in Altburg zu Ende gegangen. Siebzehn
Aibeüsmaiden aus Württemberg, Baden und der Pfalz haben am
Mlttn ock die Heimr iie ongetnttn . Die noch tm Lager weilenden
15 D ödil ovs de , Ostmark llhrin morgen mit einem Sammel¬
transport noch Wien zurück. Eie haben sich olle im Schwarzwald
r >cht wohlgefühlt. Die Maiden des kommenden Lagerabschntttcs
treffen am 2 . und 3 . April in Altburg ein.

Stuttgart . ( GliickwünschedesGauleiters .) Gaukelt«*
Reichsstatthalter Murr hat dem Dichter Ludwig Finckh anläß¬
lich seines 65 . Geburtstages telegraphisch seine herzlichsten Glück¬
wünsche übermittelt.

In einen Schacht gestürzt. In einem Maschinenhau»
in Untertürkheim fiel am Dienstag ein 42 Ja ^ -e alter Ang«,

stellter in einen mehrere Meter tiefen Schacht und zog sich eine«
Schädelbruch zu . Lebensgefahr besteht.

Maulbronn . (8V Jahre alt . ) Musikdirektor a . D Johanne»
H .iasis konnte dieser Tage den 80 . Geburtstag feiern . Er hat seit
dem Herbst >887 über 40 Jahre lang bis zu seiner Zurruhesetzung
am hiesigen Seminar als Musik -, Zeichen - und Turnlehrer eine
fruchtbare Tätigkeit ausgeübt und auch im Leben der kirchlichen
und der staatlichen Gemeinde sich rege beteiligt . Er war ei« "

Meister der Orgel und hat auch das Leben der Gesangvereine
als Leiter des Liederkranzes Maulbronn und das des ganze»
Enzkreissängerbundes befruchtet.

Güglingen . Kr . Heilbronn . ( 93 . Geburtstag .) Der Ein¬
wohner Eottlieb Lieb , Veteran von 1866 und 1870/71 , feierte
am 20 . März seinen 93 . Geburtstag.

Ulm . (Abschlußprüfung .) Der erste Lehrgang der Ulmer
NS -Schwssternschule, der vor anderthalb Jahren begonnen
hatte , ist nun beendet. Die elf NS -Schwesternschülerinnen wur¬
den in dieser Woche unter dem Vorsitz von Obermedizinalrat
Dr . Mauthe vom Württ . Innenministerium im Ulmer Kranken¬
haus geprüft : alle Prüflinge bestanden mit gutem Erfolg . Die

jungen NS -Schwestern, die ihre fachliche Ausbildung unter Lei¬

tung von Professor Dr . Veiel am Städtischen Krankenhaus Ulm

erhalten hatten , werden nun ein Jahr an anderen Krankenhäu¬
sern im Reich praktizieren , ehe sie als Vollschwestern eingesetzt
werden . Das Ulmer NS -Schwesternheim wird im April bereits
wieder neue Schülerinnen aufnehmen.

Eiengen a . Br . (Kind ertrunken .) Ein 2 ^L Jahre alter
Knabe fiel in einem unbewachten Augenblick beim Schlachthaus
in die Brenz . Das bedauernswerte Kind konnte nur noch als
Leiche geborgen werden.

Hechingen . (2m Betrieb verunglückt .) In einem hie¬
sigen Werk erlitt bei einem Unfall der in Rangendingen wohn¬
hafte Arbeiter Timoth Schenk mehrere Knochenbrüche. Der Ver¬
unglückte wurde sofort in die Tübinger Klinik übergeführt.

Jnzigkosen, Kreis Sigmaringen . (Vom Felsen ab ge¬
stürzt .) 2n den außerhalb der Gemeinde Jnzigkosen gelegenen
Felsgrotten vergnügte sich eine Gruppe von Kindern . Dabet
stürzten ein 13 Jahre altes Mädchen und ein fünfjähriger Knabe
aus beträchtlicher Höhe ab . Jedes der beiden Kinder brach ei«
Bein und mußte ins Krankenhaus verbracht werden.

Mahlderg b . Lahr ( S a) a d c n s e u e r .) /Zn dem Anwe>en ve»
Christian Baum brach ein Brand aus , dem das Oekonomie-
gebäude zum Opfer fiel . Auch das Dach des Wohnauses wurde
stark in Mitleidenschaft gezogen . Das Bieh konnte in letzter Mi¬
nute aus dem brennenden Stall herausgebracht werden.

Bühl . (Schlimmer Ausgang) Der Arbeiter Eschwendr*
der von seinem Schwiegervater durch einen Messerstich schwer ver¬
letzt wurde, ist im Krankenhaus gestorben.

Alle bestanden die Prüfung
Abschlußprüfung im Langemarck-Studium

nsg . Der Lehrgang Stuttgart kl im Langemarck-Studium hatt«
dieser Tage seine Abschlußprüfung zu bestehen und dabei de»
Nachweis für eine erfolgreiche Erziehung und Ausbildung wäh¬
rend der eineinhalbjährigen Vorstudienausbildung zu erbringen/
Die unter Vorsitz von Oberregierungsat Dr . Lenze tätig « Prü¬
fungskommission wurde in allen Fächern von Leistungen über¬
rascht , die auch bei den Vertretern der Technischen Hochschule
Stuttgart und Universität Tübingen volle Anerkennung fanden.
Ein steiler Weg führte die 19 Langemarck-Studenten zu diesem
Erfolg . Harte Arbeit , eiserne Energie und zäher Wille ließen
viele Schwierigkeiten überwinden , die eine solch gründliche Vor¬
bereitung auf ein späteres Hochschulstudium mit sich bringt , vor
allem bei denen, die nur Volksschul -Ausbildung mitgebracht hat¬
ten . Und alle Männer haben es jetzt geschafft :

' Der früher»
Schlaffer beherrscht die höhere Mathematik , die eine Technisch»
Hochschule von ihren ersten Semestern verlangt , der Metzger¬
geselle wird seinen Vorlesungen in Tier - Medizin an einer Uni¬
versität mit Sicherheit folgen können, der einstige Gärtner wird
an der Staatlichen Gartenbau - Hochschule nicht zu den Schlechtesten
gehören.

Getreu der Verpflichtung , die gerade ein Langemarck-Studrnt
besitzt, werden in den ersten Apriltagen alle Männer des Lehr¬
ganges ihren Dienst in der deutschen Wehrmacht antreten . In
feierlicher Form wurden ihnen die Einberufungen von Oberst
Stahl als Vertreter des stellv . Kommandierenden Generals de»
V . AK . nach Abschluß der Prüfung ausgehändigt . Es ist kein
Zweifel , daß diese jungen Nationalsozialisten als beredte Ver¬
treter des deutschen Sozialstaates ihre Soldatenpflicht mit be¬
sonderer Hingabe erfüllen werden , um anschließend dann auf
Deutschlands Hochschulen zum weiteren geistigen Wcttirmvf an-
zutreten.

So wie in Stuttgart beschlossen noch weitere neun Lehrgänge
ihre Ausbildungszeit . Ueber 300 Langemarck-Studenten wurde«
jetzt aus ihrer Vorstudienausbildung entlasten. Die Auslese-.
Periode für die nächsten Lehrgänge , die im November 1941 be-'

ginnen , läuft noch bis 1 . Mai 1941. Anfragen sind zu richten an
den Lehrgang für das Langemarck-Studium , Stuttgart , Cälar-
Flaischlen-Straße 40 . Fernsprecher 66 254. Bewerbungen werden
nur über den zuständigen Kreisleiter angenommen.

Verantwortlich sür de» gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck und Verlag Buchdruckerei Laukin Altensteig , zurzeit Prl . 3 gültig
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Stadt Wildberg , Kreis Calw
Der auf Dienstag , den 23 . März 1941 fallende

Krämer - , Meh - und Schweinemarkt
fällt aus

Der Bürgermeister

Ortsfachgruppe Zmker , Altensteig
Am Sonntag , den 23 . März 1941 , 13 . 30 Uhr findet
in der „Traube " in Altensteig unfere

« MUIll statt.
Redner : Obwei . der Lsgr . Fischer , Stuttgart über:

„Wer bestimmt Deine Tracht ? "
Ferner Besprechung weiterer wichtiger Punkte.

Ich bitte um vollzähliges Erscheinen a 'Ier Mitglieder . Auch
Nichtmitglieder , die Interesse an der Bienenzucht haben , sind
eingeladen. Fegert , Vorsitzender.

nsbmsn
gsm das « oklrcbmscksnci«
Xolk - Vita min - Präparat

ks kräftigt dis Knodisn , tördsrt cl !ö
^ oknbildnng dss Kindss und ksbt
das Vt/oblbelindsn bssondsrs dsr
werdenden uncl stillenden lvlüttsr.

WVIabl . 1,20/S0g Pulver kbl , 1,10 in /»potksken u . Oroo.
Vorrätig in Altensteig ; Apotheke ; Drog . Hiller ; Drog . Schlumbergcr

SA Md
SA-Wehmmnschnst
Sonntag , den 23 . März 1941
Antreten 8 Uhr Turnhalle.
Radfahrstreise mit Fah,rad.

Der
Pfennigkurs

trifft sich am Sonntag
um 14 . 30 Uhr vor der
„ Traube " .

Die Kavaliere.

Gelegenheitskauf!

Salzgurken
500 gr 50 bei

Chr . Burghard jr.

kl ' NL' llUpläpIlllp > Erkältungen und ihre Nachwehen
I ^ L TLvR » IvR »>IvRlRIO ml» . K>nnfs «4imerxt»n *Miidmlreit Ktbmäche ^ustände . sowie kie

ringer» das »ett IZkI»
»Eo erprokts

Zpssardsnä
v « . i».

dleir »Verrrerei Ist Koster ».
Io » ru s >re <ä»SQ lauck tür
breuer» vr»d Klnäerj

gm vieastsg , 25 . Aärr
Ultsnetsig r^ slbok . Qrüner

8sum " 4—6 Okr
pkslrgrsksn « « » sr Qgstkok
„Sckvsnen " ^ .,7 —8 llkr
0er Lrtincler un -I sttsinige UeistsUsr :

Hermann Sprsnr , Unterkocben
(WüNt .)

Vsokstki 'v -boa : Leroz von Ikaea eia
8pr -sarbsa6 kür' eiaea tLustzropea Lruck ».
letzter «!' ist ana veiLeLvunaea . Ick kaaa
trotz meinen68Isln 'eu .vieöerokae Vnued-
karul »ibeitea Hske clurct » mein 6ruäi-

Ksckvsacl , 16. I^ ov . 1940
krivrlrlrL Maüor'vi'

I^aaä - uacl Osstvint , Î oels Lackasax

Verlanxev Sie kosten !, n. vv ^ erdinä-uod meine susfnkrlicke / lnkklärvor »-
srtirik u. OsukseAireitr . Las etieseo er¬sehen 8ie . ctallciurct »eio eillfacdaaru-
veocieacies Mittel , veickes 8ie ä . <1ie
^ potbek oerietieo könneo . m kurrer
Leit , su «L ü» ksitaäckißea kiiUev.rsscke ttetiaox erriell »vercleo ksoa.
kltax K̂ Ollse, lisiimittsivsmisd.
Lact Wviüse ttit -rLt , os« 0rssüsi»

ntfsnir
ic: k>sr>

^ potkeke Sidilvr , Altensteig

Kirchliche Nachrichten
Lätare , 23 . März , (9 Uhr Pre¬
digt im Do,f ) . 10 Uyr Pre¬
digt , um 11 ViUhrKinderkirche,
2 Uhr Trauergottesdienst (Or-
ganistentagung f>ndet statt .)
Dienstag 3 Uhr Kriegsbeistd,

Methodistengemeinde
Sonntag , Gottesdienste vorm.
10 Uhr und nachm . 5 Uhr,
11 Uhr Sonntagsschule.

dercdvvsräsnk

ARr» Aei » 8 » lL

Packung ivtk . 1.05 in lkrsr/ ^potbsks

Haus
evtl . Bauernhaus

als Sommer - u . Wochen¬
endhaus zu mieten , pach¬
ten oder kaufen gesucht.
5- -6Z mmer, mit oder ohne
Einrichtung.

I» . L S . Ldsls
Stuttgart , Büchsenstr . 21

ISI s e « a k L
erbitten wir uns frühzei tig!

>Västrenci meines (Irlands wird dis

MIrrlliclie kmi » me kleizciibescligll
von Iderrn ^ isrsrrt ».vistnsr (ksrnruk 2S1)
eusgeüdt . (Im sine glatte /Idw cî lung des Dienstes
ru ermöglichen , wird dringend gebeten , Lssucbe
bis spätestens trüb 8 .30 (Ibr ru bestellen.

Or » p SSt

Wörnersberg

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme , die uns wäh¬

rend der Krankheit und nach dem Tode unseres
Bruders , Onkels und Schwagers

Ml hRselmm
zuteil wurde , danken wir herzlich . Besonders
danken wir für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Bazler , für den erhebenden Gesang des

Leichenchors , sowie für die Kranzspenden und
all denen , die ihm das letzte Geleite gaben.

Die tranernden Hinterbliebenen.

wie : Kopfschmerzen , Müdigkeit , Echwachezustande , sowie die Griv«
selbst , werden mit Hilfe von Klosterfrau -Melissengeist leichter übe"
wunden . Man trinke in Erkältungszeiten dreimal täglich eine Loks»
Heiken Tee mit einem Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist . Hat es eine»
schon gepackt , nehme man Klosterfrau -Melissengeist als „ Heihtrank"
nach Gebrauchsanweisung , die jeder Packung beiliegt.

Versuchen auch Eie einmal bei den ersten Anzeichen einer Erkält «»«oder eines Grivveanfalls den bewährten Klosterfrau -Melissengeist gl?
erhalten ihn in Apotheken , Drogerien und Reformhäusern in Flasche!
U RM . 2 .80 ,

' ^ " " "
wie ihn nic "
Originalvm
Mcliiicngeiit wird Sie gewiß befriedigen. au-

Schwarzrvald -Berein

Am morg 'gen Sonntag , den 23 .' März , I3 .3tz
Uhr vom Stadtgarten aus

Nachmittags -Wanderung
Heselbronn —Beuren — Neumühle zum „ Waid-
frteden "

, daselbst ' /j>6 Uhr

Hauptversammlung
des Vereins . Zur Wanderung und Hauptversamm¬
lung sind die Mitglieder mit ihren Angehörigen
freundlichst eingeladen . Gäste willkommen.

Der Vorsitzende.

I

Altensteig I

2m Dienst für Führer , Volk und Vater¬
land starb unser lieber Arbeitskamerad

Walter Koch
Sein Leben war Pflichterfüllung , sein
Tod ist uns Verpflichtung.

Die Betriebsführung und Ge¬

folgschaft Otto Kaltenbach

Eudetengauer
Blumen - Vasen

für Geschenkzwecke finden Sie
in großer Auswahl bei

Chr . Burghard jr.
Beihingen

Verkaufe ein jähriges

Einstell-
Rind^

Christian Bauer

Fünfbronn , 20 . März 1941

Todes -Anzeige
Dem Herrn über Leben und Tod hat es ge¬

fallen , meinen lieben Gatten , unseren guten Vater,
Schwiegervater , Großvater . Bruder . Schwager
und Onkel

Michael Reinhardt
im Alter von 76 Jahren von seinem langem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden zu erlösen
und in die ewige Heimat abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin Anna Barbara Reinhardt geb .Traub

Beerdigung Sonntag 14 Uhr

Bespannpapier
für Flugzeugmodelle

ist wieder zu haben
in der

Buchhandlung Laub
Papierhandlung und Bürobedarf

Verkaufe eine 38 Wochen
trächtige

Michael Kübler , Neuweiler

Ml
.

kür li U k e
erholten 8le immer krisch In Ihrer
^»potlreke.
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